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O komm herab, du Heiliger Geist 
 

Pfingsten hat es schwer, neben Ostern und Weihnachten zu be-

stehen. Warum? Das österliche Heilsgeschehen - also das Lei-

den, Sterben und Auferstehen Jesu – nimmt uns von sich aus 

dank der spannenden Aussagen in der Bibel und der symbol-

trächtigen Liturgie gefangen. Und an Weihnachten fällt es uns 

leicht, das Menschsein Gottes in Jesus Christus zu erfassen. Aber 

Pfingsten?! Wir hören zwar die Erzählung von der Geistsendung, 

aber für uns ist diese dritte göttliche Person zu wenig greifbar – 

wie eine Taube auf dem Dach. Wir können uns verstandes- und 

glaubensgemäß dem Pfingstgeheimnis annähern, wenn wir auf 

den biblischen Befund blicken, die theologischen Aussagen auf-

nehmen und die historische Entwicklung des drittwichtigsten Fes-

tes unserer Kirche betrachten. 

Pfingsten ist am 50. Tag nach Ostern. Der Name „Pfingsten“ leitet 

sich ab vom griechischen   (pentekoste hä-

mera), was sich mit „der 50. Tag“ übersetzen lässt. Der Zeitraum 

von 50 Tagen wurde aus der jüdischen Tradition übernommen. 

Im Judentum war das Fest zunächst auf die Darbringung der Erstlingsfrüchte im Tem-

pel bezogen. Es wurde 50 Tage nach dem Pas-chafest gefeiert, das an den Auszug 

der Israeliten aus Ägypten erinnert. 

Die Apostelgeschichte berichtet im zweiten Kapitel, sämtliche Anhänger Jesu – die 

Apostel, seine Mutter Maria und weitere Jünger - seien in Jerusalem versammelt ge-

wesen, um das jüdische Erntedankfest zu feiern. Plötzlich ertönte ein Brausen vom 

Himmel und der Heilige Geist kam in Form von Feuerzungen auf die anwesenden 

Jünger Jesu herab. Sie begannen in verschiedenen fremden Sprachen zu reden, so 

dass jeder, der sie hörte, verstehen konnte. Von da an wussten die Jünger: Gott hat 

ihnen seinen Geist geschenkt, er ist bei ihnen – jetzt und in Zukunft. 

Die Bibel versteht den Heiligen Geist als schöpferische Macht allen Lebens. Er ist nach 

kirchlicher Lehre in die Welt gesandt, um Person, Wort und Werk Jesu Christi lebendig 

zu erhalten. Das in der Apostelgeschichte berichtete Sprachenwunder an Pfingsten 

will darauf hinweisen, dass die Verkündigung der Botschaft von Jesus Christus 

sprachübergreifende Bedeutung für die ganze Welt hat. 

Pfingsten wird als Geburtstag der Kirche betrachtet. Erstmals wird es um das Jahr 130 

n. Chr. als christliches Fest erwähnt. Symbole des Heiligen Geistes sind die weiße 

Taube und die sieben Feuerzungen (als Hinweis auf die sieben Gaben: Weisheit, Ein-

sicht, Rat, Stärke, Erkenntnis, Gottesfurcht, Frömmigkeit). 

Wir erkennen den Geist Gottes in seinen Auswirkungen, nämlich dann, wenn wir, of-

fen für seine sieben Gaben, den Glauben überzeugend vorleben und in christlicher 

Liebe den Menschen begegnen.  
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GOTTESDIENSTORDNUNG 
Wir feiern unseren Glauben 

 

 

ST.  GEORG 
 

 

Samstag Hl. Petrus Kanisius  

11. Mai  Ordenspriester und Kirchenlehrer 

17.30 Uhr Beichtgelegenheit  

18.00 Uhr Vorabendmesse 

Nömeier für † Richard Nömeier 

Koller für † Ehemann und Vater Johann Koller 

Adele Erb zum Gedenken an Mutter Lotte Inguscio 

 

Sonntag 7.  SONNTAG  DER  OSTERZEIT      

12. Mai   FEIER  DER  HL.  ERSTKOMMUNION 

10.00 Uhr Festmesse  

 Musikalische Gestaltung: Familienchor Klangfarben 

 Margit Fellner für † Angehörige Heibl-Fellner und  

 Schwester Elisabeth zum Geburtstag  

17.00 Uhr Dankandacht der Kommunionkinder 

 

Montag  Gedenktag Unserer Lieben Frau von Fatima 

13. Mai  

7.30 Uhr Rosenkranz um geistliche Berufe 

8.00 Uhr Hl. Messe 

Für † Eltern Margarethe und Otto Roßmann 

 

Dienstag    

14. Mai   

18.00 Uhr Maiandacht 
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Mittwoch   

15. Mai    

18.00 Uhr Hl. Messe  

 Wallner für † Ehemann Franz 

bis 19.00 Uhr Aussetzung des Allerheiligsten – Anbetung – eucharistischer Segen 

 

Samstag Hl. Johannes I. 

18. Mai  Papst und Märtyrer   

14.00 Uhr Tauffeier 

Malou Ida Majdic 

18.00 Uhr Vorabendmesse 

Lang für † Brunhild Rohner 
Wutz für † Mutter Barbara Wutz 
Maria Jobst für † Angehörige und Pfarrer Strempel 
Wildgruber für † Schwester Anna Donhauser-Roßmann 

 

PFINGSTEN  
 Ende der Osterzeit – Ablauf der „Heiligen 50 Tage“ („Pentekoste – Pfingsten“) 

 

Sonntag Renovabiskollekte   

19. Mai  

9.00 Uhr Hl. Messe 

 Musikalische Gestaltung: Orgel und Trompete 

 Strobl für † Eltern 

 Hüttner für † Angehörige  

 Beck (Alt-Eglsee) für † Angehörige 

 Familie Koppmann für † Eltern und Verwandte 

 Stiftsmesse für † Eltern Veronika und Josef Schießl 

10.30 Uhr  Hl. Messe 

 Glombitza f. † Eltern Hubmann-Glombitza, Geschw. Claus und Ruth

  

PFINGSTMONTAG  

 

Montag  Maria, Mutter der Kirche   

20. Mai   

10.30 Uhr  Hl. Messe 

 Garbella für † Anna und Franz Przybyla, Johan Masternak  

und Angehörige  
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Dienstag  

21. Mai   

18.00 Uhr Maiandacht 

 

Mittwoch Hl. Rita von Cascia  

22. Mai  Ordensfrau 

18.00 Uhr Hl. Messe  

 Garbella für die Armen Seelen im Fegfeuer 

bis 19.00 Uhr Aussetzung des Allerheiligsten – Anbetung – eucharistischer Segen 

 

Samstag Hl. Beda der Ehrwürdige, Ordenspriester und Kirchenlehrer 

25. Mai  Hl. Gregor VII., Papst, Hl. Maria Magdalena von Pazzi, Ordensfrau 

17.30 Uhr Beichtgelegenheit  

18.00 Uhr Vorabendmesse 

Wallner für † Eltern Elisabeth und Michael 

 

Sonntag DREIFALTIGKEITSONNTAG   

26. Mai    

9.00 Uhr Hl. Messe 

 Hawlitschek für † Ida und Franz Hawlitschek 

10.30 Uhr  Hl. Messe 

 

 

KONGREGATIONSSAAL 
 

 

Sonntag 7.  SONNTAG  DER  OSTERZEIT      

12. Mai    

18.00 Uhr Hl. Messe 

 Für † Michael Niebler 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwj2mqie0fnhAhXMIVAKHQlJDU4QjRx6BAgBEAU&url=http://www.pilgerzeichen.at/lexicon/index.php?entry/203-marienmonogramm-ixxi/&psig=AOvVaw04CY6voR1LcQLo3bdgfshU&ust=1556776149188679
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PFINGSTEN  
 Ende der Osterzeit – Ablauf der „Heiligen 50 Tage“ („Pentekoste – Pfingsten“) 

 

Sonntag Renovabiskollekte   

19. Mai  

18.00 Uhr Hl. Messe  

 

Sonntag DREIFALTIGKEITSONNTAG   

26. Mai    

18.00 Uhr Hl. Messe 

 Für † Josef Weber 

 

 

ST.  SEBASTIAN 
 

 

Dienstag    

14. Mai   

8.00 Uhr Hl. Messe 

 Graf für † Eltern und Geschwister 

 

Freitag      

17. Mai   

18.00 Uhr Maiandacht 

   

PFINGSTMONTAG  

 

Montag  Maria, Mutter der Kirche   

20. Mai   

9.00 Uhr  Hl. Messe 

Für † Onkel Josef Müllner 
Albert Birkl für † Ehefrau Erika Birkl 

 
Freitag       

24. Mai   

18.00 Uhr Maiandacht 
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ST.  KATHARINA 
 

 

Freitag       

17. Mai   

8.00 Uhr  Hl. Messe   

Logins für † Angehörige 

Adelheid Meier für † Ehemann Hans Meier  
 

Freitag       

24. Mai   

8.00 Uhr  Hl. Messe   

Wutz für † Robert Ostermeier 
Gabi Daniel für † Vater Uli Pohlenz 

 

 

SENIORENHEIME 
 

 

Donnerstag  Hl. Johannes Nepomuk 

16. Mai  Priester und Märtyrer 

Hl.-Geist-Stift  

9.30 Uhr  Hl. Messe 

Clementine-von-Wallmenich-Haus 

17.00 Uhr Hl. Messe 

 

Dienstag  

21. Mai   

Seniorenheim St. Benedikt  

9.30 Uhr  Hl. Messe  

 

Donnerstag   

23. Mai   

Hl.-Geist-Stift  

9.30 Uhr  Hl. Messe 

Clementine-von-Wallmenich-Haus 

17.00 Uhr Hl. Messe 
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LUITPOLDHÖHE  –  ST.  BARBARA 
 

 

Dienstag     

14. Mai   

18.00 Uhr Hl. Messe mit den Fußwallfahrern nach Altötting 

 

PFINGSTMONTAG  

 

Montag  Maria, Mutter der Kirche   

20. Mai   

18.00 Uhr Hl. Messe  

 

Jeden Samstag um 17.00 Uhr Vorabendmesse. 

 

 

PFARRNACHRICHTEN 
Zur Gemeinschaft geladen 

 

 

Maiandacht auf dem Berg 

Bereits zum zehnten Mal veranstaltet die Marianische Männer-Congregation eine 

zentrale Maiandacht auf dem Mariahilfberg. Am Dienstag, den 14. Mai, sind um 

19.00 Uhr nicht nur die Sodalen aus den Pfarrgruppen mit ihren Familienangehörigen, 

sondern alle Interessierten in die Bergkirche eingeladen.  

 

Auch der Frauenbund lädt zur Maiandacht ein 

Sie findet statt am Freitag, den 17 Mai, um 19.00 Uhr in der Schulkirche. Wie in den 

Vorjahren soll das mit einem gemütlichen Beisammensein verbunden werden. Da es 

nach der Andacht vermutlich einigen Damen zu spät werden könnte, gibt es bereits 

vorher um 17.00 Uhr im Clubraum eine Brotzeit. Anschließend geht es in die Schulkir-

che. Die Vorstandschaft hofft, dass diese Gemeinschaftsaktion von St. Georg und St. 

Martin regen Zuspruch findet.  
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Das Licht leuchtet weiter 

Viele Beter gehen an den Marienaltar in der Georgskirche, um dort 

eine Kerze zu entzünden und ein Gebet in den persönlichen Anliegen 

vorzutragen. Die Kerze ist ein Symbol für das Vertrauen, dem das Ge-

bet zugrunde liegt. Es brennt sozusagen weiter, auch wenn der Gläu-

bige die Stätte des Gebetes wieder verlassen hat.  

Wenn die Fußwallfahrer unserer Pfarrei am Samstag vor Pfingsten 

Altötting erreicht haben, werden sie ihren Dank, ihre Bitte und so 

manche Sorge vorbringen. Sie werden gestärkt von diesem Gnaden-

ort in den Alltag zurückkehren, zufrieden und mit der Gewissheit, dass 

im Blick auf die Glaubenstreue Mariens jeder Lebensweg und jede 

Herausforderung von Gott begleitet wird. Das stille Gebet in der Gna-

denkapelle wird nicht vergebens sein, sondern in der Lebenswelt des 

Beters zur Entfaltung kommen. Die Kerze ist sichtbarer Ausdruck der 

gläubigen Zuversicht, die der gläubige Mensch in sich trägt.  

Das ist der Grund, warum die Pilger erstmals eine Kerze vom Gnadenort mitbringen. 

Sie wird zur Hauptmesse am Pfingstsonntag um 9.00 Uhr gesegnet und erhält dann 

ihren Platz in der Marienkapelle. Die Kerze will uns sagen: Das Glaubenszeugnis der 

Fußwallfahrer und die Anliegen, die auf den Pilgerweg mitgenommen wurden, 

leuchten weiter am Altar, der der Mutter der Glaubenden geweiht ist. 

 

Bitte beachten 

Die 9.00-Uhr-Messe am Pfingstmontag ist nicht in St. Georg, sondern in St. Sebastian. 

Tags darauf entfällt dort die Dienstagsmesse um 8.00 Uhr.  

 

Georgianer besuchten den Drachen 

Rundum gelungen war die Fahrt der KAB nach Furth im Wald, der vorherigen Wir-

kungsstätte unseres Kaplans Johannes Spindler. Sogar die Zeitung „Bayerwaldecho“ 

berichtete darüber mit der originellen Aussage: „Wer St. Georg als Pfarrpatron hat, 

fürchtet keine Drachen.“ 

Erster Anlaufpunkt war die Stadtpfarrkirche Mariä Himmelfahrt, in der zusammen mit 

Mitgliedern der hiesigen KAB und Kolpingsfamilie eine Maiandacht gefeiert wurde. 

Was wäre ein Besuch in Furth im Wald ohne Besuch des Drachen?! Und so begab 

sich die Reisegruppe aus Amberg in die Drachenhöhle, um die Hintergründe über 

den Further Drachenstich zu erfahren. Nachdem sich die Georgianer vom fauchen-

den und feuerspeienden Drachen mit dem Namen „Fanny“ verabschiedet hatten, 

beschlossen sie den Tag in gemütlicher Runde am idyllischen Steinbruchsee.  
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Katholisches Stadtpfarramt St. Georg Amberg | Malteserplatz 4 | 92224 Amberg 

 Öffnungszeiten Pfarrbüro  

Montag bis Mittwoch und Freitag von 8.30 bis 12.00 Uhr, Donnerstag geschlossen 

oder Termin nach vorheriger Vereinbarung 

Telefon: 0 96 21 / 49 35-0   

Mail: pfarramt@amberg-st-georg.de  |  Homepage: www.amberg-st-georg.de 

 

 

Das „Auf Wiedersehen“, das man sich gegenseitig zugesprochen hat, ist übrigens 

ernst zu nehmen. Am 13. Juni kommt die KAB Furth zu einem Gegenbesuch, um „un-

seren Drachen“ (im Hochaltarbild) zu betrachten und vor allem ihrem ehemaligen 

Präses – und unserem jetzigen Kaplan – die Reverenz zu erweisen. 

 

 

MUSICA  SACRA 
Zum Lob Gottes – zur Freude der Menschen 

 

 

Orgel- und Trompetenklänge 

Die Hauptmesse am Pfingstsonntag um 9.00 Uhr gestalten Sebastian Brandl an der 

Orgel und Florian Füger mit der Trompete. Uns erwartet festliche Musik: 

• Marsch I + II aus der Suite für Orgel und Trompete von Georg Friedrich Händel 

• „Bist du bei mir" von Johann Sebastian Bach 

• „Festive Trumpet Tune" von David German  
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Was wir am Dreifaltigkeitssonntag feiern 

 

„Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes." Diese Formel kennt 

wohl jeder katholische Christ von klein auf. Wir sprechen sie intuitiv am Beginn und 

Ende eines jeden Gebetes. Man begegnet also der Dreifaltigkeit Gottes im täglichen 

Leben durch das Kreuzzeichen. Die Dreifaltigkeit – auch Trinität genannt – gehört 

somit zum Alltag eines Christen und hat in der katholischen Kirche einen eigenen 

Festtag: den Dreifaltigkeitssonntag. Wir feiern ihn eine Woche nach Pfingsten.  

Anders als Weihnachten oder Ostern steht nicht ein bestimmtes Ereignis aus dem 

Leben Jesu im Mittelpunkt. Deshalb wird der Dreifaltigkeitssonntag neben anderen 

Festen wie Fronleichnam oder dem Herz-Jesu-Fest zu den Festen gezählt, die einen 

Glaubensinhalt zum Gegenstand haben - die Lehre vom dreieinigen Gott. 

Eingeführt wurde das Dreifaltigkeitsfest im Jahr 1334, auch wenn es in vielen Klöstern 

bereits mehrere Jahrhunderte vorher gefeiert wurde. Zuvor war die Lehre vom drei-

faltigen Gott in einer Person über lange Zeit in der Theologie ein kontrovers diskutier-

tes Thema.  

Im Kirchenjahr kommt dem Dreifaltigkeitssonntag eine eigenartige Rolle zu. Er mar-

kiert nach dem Ende des Osterfestkreises an Pfingsten den Übergang in die „ge-

wöhnliche“ Zeit im Jahreskreis, bis am 1. Adventsonntag ein neues Kirchenjahr be-

ginnt. In der Liturgie ist in dieser Zeit die Farbe Grün vorherrschend. Sie steht für neues 

Leben und Hoffnung. 

Die liturgische Farbe des Dreifaltigkeitssonntags selbst ist allerdings Weiß. Als Farbe 

des Lichtes, des Friedens, der Freude und der Unschuld symbolisiert sie Reinheit, 

Glanz und Vollkommenheit Gottes, ganz im Sinn des 1. Johannesbriefes, wo es heißt: 

„Gott ist Licht“ (1 Joh 1,5).  

Wenn am Ende der Messe der Segen gesprochen wird, ist er an keinem anderen Tag 

so passend wie am Dreifaltigkeitssonntag: „Es segne und behüte euch der allmäch-

tige und barmherzige Gott: der + Vater und der + Sohn und der + Heilige Geist." 
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Eindrücke vom Patroziniumsfest 2024 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Es war ein herrliches Fest. 

Vergelt’s Gott unserem Pfarrge-

meinderat und den vielen Hel-

fern; ohne sie hätten wir nicht so 

schön feiern können. Danke auch den 

zahlreichen Besuchern für ihr Kommen. Dank gilt  

vor allem dem hl. Petrus für das ideale Wetter.       

 

 


